
action 365 Jänner 2009

Liebe Teamsprecherin, lieber Teamsprecher!

Der Berichtbogen ist für uns im Österreich-Sekretariat eine wichtige, interessante und sehr 
oft  Mut  machende  Rückmeldung  aus  den  Teams.  Wir  lesen  bei  der  wöchentlichen 
Vorstandssitzung die Bögen vor, freuen uns über Zustimmung und oft auch weitere Ideen 
zum Programmthema, nehmen aber auch Kritik sehr ernst. Jede Rückmeldung ist für uns 
Basis und Anregung bei der Erarbeitung neuer Programmthemen.

Nun  sind  aber  unsere  altbewährten,  aber  vielleicht  doch  schon  etwas  überholten 
Berichtbogenblocks  zur  Neige  gegangen  und  wir  müssen  uns  eine  neue  Art  der 
Kommunikation  mit  den  Teams  überlegen.  (Einen  neuen  Block  aufzulegen  wäre  zu 
kostspielig.)

Es gibt etliche Teams, die uns ihren Bericht per Internet (action365@gmx.at) oder per Fax 
(01/5127960) zusenden, doch haben nicht alle Teams diese Möglichkeit.

Wir haben beim Österreichischen Zentralteamtreffen darüber gesprochen und haben uns 
geeinigt,  ab  sofort  jedem  Arbeitsprogramm  einen  Fragebogen  mit  den  zum  Thema 
gehörenden Fragen beizulegen. Erster Versuch bei diesem Jänner-Programm.

Wer Internet oder Fax besitzt möge uns seinen Bericht vom Teamabend – entsprechend 
den  Fragen  am  Fragebogen  –  in  dieser  Form  zusenden.  Und  die  anderen  Teams 
ersuchen  wir,  den  ausgefüllten  Fragebogen  zu  kopieren  und  wie  gewohnt  an  das 
Österreich-Sekretariat und den Regionalsprecher zu senden.

Für uns ist diese Kommunikation mit Euch aus oben genannten Gründen sehr wichtig. 
Auch unsere Österreich-Information „lebt“ von Euren Berichten. Wir glauben, dass es für 
jedes Team interessant ist, zu lesen, wie andere eine Aktion in Angriff genommen haben 
oder wie andere über ein im Programm angeregtes Thema denken.

Wir hier im Österreich-Sekretariat freuen uns schon auf Eure Berichte!

Eure Waltraud Winkler

mailto:action365@gmx.at
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Anlage: Das biblische Thema Beilage 1
Bibelzitate und Gebete für Tage 1-8 Beilage 2
Berichtsbogen

A r b e i t s p r o g r a m m    der Kernteams im Jänner 2009

Thema: Ökumene
Anlässlich der Weltgebetswoche für die Einheit der Christen, die heuer vom 18.-25. Jänner 
2009 begangen wird, formuliert seit Jahren jeweils ein anderes Land seine besonderen 
Anliegen, mit der Bitte diese weltweit im Gebet zu bedenken und Gott zu übergeben.
Wir schlagen vor, dass ihr den  Text (Beilage 1) durcharbeitet (– vielleicht mit verteilten 
Rollen lesen, damit die Aufmerksamkeit nicht leidet) und dass ihr darüber hinaus Kopien 
der Bibelzitate und Gebete der Tage 1-8 (Beilage 2) für die Teammitarbeiter macht. Es 
kann dies eine Gebetshilfe für einzelne oder auch Gruppen sein, an denen ihr teilnehmt 
oder organisiert.
Nehmt diese Woche auch zum Anlass, im Hinblick auf die täglichen Gebetsanliegen die 
Zeitung als Gebetbuch zu verwenden.
Überlegt, ob den Worten Taten folgen können, die den Geist der Einheit weitertragen.

RUNDGESPRÄCH
- siehe auch Fragen im Berichtsbogen

SCHLUSSGEBET
Gott, wir bitten dich
um Gerechtigkeit und Frieden
unter den Menschen;
Denn wo sie walten,
ist dein Reich schon angebrochen.
Schau voll Erbarmen auf unsere Welt,
in der es neben dem Reichtum viel Armut,
neben der Freiheit viel Unterdrückung,
neben dem Glück viel Not gibt.
Bewege die, die eine besondere Verantwortung
für viele Menschen tragen, dazu,
für einen gerechten Ausgleich
zwischen den Völkern und Gruppen,
zwischen den Klassen und Schichten einzutreten
und so dem Frieden unter allen Menschen
zu dienen.
Lege in die Herzen der Menschen
Gedanken des Friedens
und die Bereitschaft, einander zu vergeben
und Schritte zur Versöhnung zu setzen,
wo Streit und Missgunst herrschen.
Lass uns ein Werkzeug des Friedens sein,
der eine Frucht der Gerechtigkeit ist.



BEILAGE  1

Das biblische Thema
Die Gebetswoche für die Einheit  der Christen 2009 beruht auf den Erfahrungen der Kirchen in 
Korea. Vor dem Hintergrund ihrer nationalen Teilung haben sich die Kirchen um Inspiration an den 
Propheten Ezechiel gewandt, der selbst auch in einer tragisch geteilten Nation lebte und sich nach 
der Einheit seines Volkes sehnte.
Bereits im Alter von 30 Jahren wurde Ezechiel  von Gott  zum Propheten und Priester berufen. 
Während seiner Wirkungszeit von 594 bis 571 v. Chr. wurde er stark beeinflusst von den religiösen 
und politischen Reformen, die von König Josiah 621 v. Chr. begonnen wurden. König Josiah wollte 
die destruktive Gesetzgebung der vorausgegangenen Besetzung Judäas durch die Assyrer durch 
Reformen  beseitigen,  die  das  Gesetz  und  die  wahre  Anbetung  des  Gottes  von  Israel 
wiederherstellen  sollten.  Aber  nach  Josiahs  Tod  in  der  Schlacht  erwies  sein  Sohn,  König 
Jehoiakim, Ägypten seine Ehrerbietung und die Anbetung einer Vielzahl von Göttern gelangte zu 
voller Blüte. Propheten, die es wagten, Jehoiakim zu kritisieren, wurden brutal unterdrückt: Uriah 
wurde hingerichtet und Jeremiah verbannt. Nach der Invasion der Babylonier und der Zerstörung 
des Tempels im Jahr 587 v. Chr. wurden die Anführer und die Handwerker des Volkes – darunter 
auch  der  junge  Ezechiel  −  gefangen  und  nach  Babylon  verschleppt.  Dort  übte  Ezechiel  wie 
Jeremiah Kritik an den „Propheten“, die unrealistische Hoffnungen verbreiteten, und musste daher 
Feindschaft und Verachtung der anderen Israeliten im Exil über sich ergehen lassen.

Trotz all dieses Leids wuchs Ezechiels Liebe zu seinem Volk noch mehr. Er kritisierte die Anführer, 
die gegen Gottes Anweisungen handelten. Er wollte sein Volk zurück zu Gott führen und betonte 
daher immer wieder die Treue Gottes zu seinem Bündnis und die Solidarität Gottes mit seinem 
Volk. Vor allem aber verzweifelte Ezechiel angesichts der scheinbar hoffnungslosen Lage nicht, 
sondern  verkündete  eine  Botschaft  der  Hoffnung:  Gottes  ursprüngliches  Vorhaben  −  die 
Erneuerung und die Einheit des Gottesvolkes − sollte wieder Wirklichkeit werden. Ermutigt wurde 
Ezechiel  durch zwei  Visionen.  Die erste ist  die  bekannte Vision  vom Tal der ausgetrockneten 
Gebeine, die durch das Handeln von Gottes Geist wieder lebendig werden. (Ez 37,1-14).

Die Materialien für die diesjährige Gebetswoche basieren auf Ezechiels zweiter Vision, die zwei 
Holzstöcke beschreibt, Symbol für die beiden Königreiche, in die Israel aufgeteilt war. Die Namen 
der Stämme in jedem der getrennten Königreiche (zwei der ursprünglich zwölf im Norden und zehn 
im Süden) wurden auf diese Holzstöcke geschrieben, die dann wieder zu einem zusammengefügt 
wurden (Ez 37,15-23).

Ezechiel  zufolge  war  die  Teilung  des  Volkes  sowohl  Ausdruck  als  auch  Resultat  seiner 
Sündhaftigkeit und seiner Entfremdung von Gott. Sie könnten wieder zu einem Volk werden, wenn 
sie ihren Sünden abschwören, eine innere Umkehr vollziehen und zu Gott zurückkehren würden. 
Aber letztendlich ist es Gott, der das Gottesvolk durch Reinigung, Erneuerung und Befreiung von 
ihren  Trennungen  vereint.  Für  Ezechiel  heißt  diese  Einheit  nicht,  dass  einfach  nur  vormals 
getrennte  Gruppen  zusammenfinden;  es  ist  vielmehr  eine  neue  Schöpfung,  die  Geburt  eines 
neuen Volkes,  die ein Hoffnungszeichen für andere Völker  und auch tatsächlich für  die ganze 
Menschheit sein soll.

Das Thema der Hoffnung kommt auch in einem anderen Text zum Ausdruck, der den Kirchen in 
Korea viel bedeutet. Offenbarung 21,3-4 weist  auf die Läuterung des Gottesvolkes hin, auf den 
wahren Frieden, Versöhnung und Einheit, die da zu finden ist, wo Gott wohnt: „Seht die Wohnung 
Gottes unter den Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen, und sie werden sein Volk sein; und er, 
Gott, wird bei ihnen sein. Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen. Der Tod wird nicht mehr 
sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal.“

Es sind diese biblischen Themen – Einheit als Gottes Vorhaben für das Gottesvolk; Einheit als 
Geschenk  Gottes,  das  aber  Umdenken  und  Erneuerung  erfordert;  Einheit  als  eine  neue 
Schöpfung;  und  die  Hoffnung,  dass  Gottes  Volk  einmal  wieder  eins  sein  wird  –  die  die 
koreanischen Kirchen veranlasst haben, diese Materialien für die Gebetswoche 2009 anzubieten.



Das theologische Thema
Im Jahr 2009 werden Christen auf  der ganzen Welt  für  die Einheit  beten:  „dass sie eins sein 
mögen in deiner Hand“ (Ezechiel 37,17). Ezechiel – der Name bedeutet soviel wie „Gott macht ihn 
stark“ – wurde berufen, um seinem Volk in der verzweifelten religiösen und politischen Lage, die 
auf den Fall und die Besetzung Israels und das Exil vieler seiner Landsleute folgte, Hoffnung zu 
geben.

Die  lokale  Gruppe  in  Korea  war  der  Meinung,  dass  der  Text  von  Ezechiel  einige  fesselnde 
Parallelen zu ihrer eigenen Situation in einem geteilten Land und für eine geteilte Christenheit 
ergab.  Ezechiels  Worte  geben  ihnen  die  Hoffnung,  dass  Gott  sein  Volk  wieder  zu  einem 
zusammenführen, sie sein Eigen nennen und sie segnen wird, um sie zu einem mächtigen Volk zu 
machen.  Eine  neue  unvergleichliche  Hoffnung  entstand  dadurch:  dass  Gott  eine  neue  Welt 
erschaffen wird. So wie im Text des Ezechiel die Sündhaftigkeit mit all ihren Auswirkungen auf das 
Volk gesehen wird, das durch seine Götzenanbetung und seine Verstöße gegen Gott besudelt ist, 
so  wird  auch  die  Versündigung  durch  die  Uneinigkeit  der  Christen  in  der  heutigen  Welt  als 
skandalös angesehen.

Beim Lesen dieses alttestamentlichen Textes sollten wir  Christen darüber nachdenken, wie wir 
seine Bedeutung für unsere eigene Situation der Trennung zu verstehen haben.  Insbesondere 
sehen wir, dass Gott derjenige ist, der die Einheit wiederherstellt, der Menschen versöhnt und der 
eine neue Situation in unserem Sein schafft. Die Rolle des geeinten Israel, versöhnt und geläutert, 
wird ein Zeichen der Hoffnung für die ganze Welt.

Wie bereits oben erwähnt, ist die Prophezeiung der beiden Holzstöcke, die zu einem werden, die 
zweite Prophezeiung, die in Ezechiel 37 zu finden ist. Die erste, die wahrscheinlich in den Kirchen 
bekannter  ist,  ist  die  der  ausgetrockneten  Gebeine,  die  durch  Gottes  Geist  wieder  lebendig 
werden.  In  beiden  Prophezeiungen  ist  Gott  als  Urheber  des  Lebens  und des  Neubeginns  zu 
sehen. In der ersten Prophezeiung ist Gottes Geist der Geist des Lebens. In der zweiten bringt 
Gott selbst Einheit, Versöhnung und Frieden in eine geteilte Nation. Mit anderen Worten: Neues 
Leben entsteht durch die Vereinigung von zwei getrennten Teilen.

Christen  sollten  darin  eine  Vorankündigung  dessen  sehen,  was  durch  Christus  herbeigeführt 
werden  wird:  neues  Leben  nämlich,  das  durch  die  Überwindung  des  Todes  entsteht  durch 
Gehorsam unter Gottes (salvific – rettenden) heiligen Willen. Durch die zwei Holzstöcke, die sein 
Kreuz bilden, versöhnt Jesus uns mit Gott. Dadurch wird die Menschheit mit neuer Hoffnung erfüllt. 
Trotz unserer Sündhaftigkeit, trotz unserer Gewalttätigkeit und der Kriege, trotz der Ungleichheit 
zwischen Reich und Arm, trotz unseres Missbrauchs der Schöpfung, trotz Krankheit und Leiden, 
trotz Diskriminierung und trotz Uneinigkeit und Trennungen umarmt Jesus Christus – durch seine 
ausgestreckten Hände am Kreuz – die gesamte Schöpfung und bietet uns Gottes Shalom an. In 
seinen Händen sind wir eins, wenn wir zu ihm, der am Kreuz hängt, hingezogen werden.

Aus der Situation eines geteilten Landes heraus, das den Willen hat,  nicht  nur die politischen 
Trennungen,  sondern auch die  Trennungen zwischen den christlichen Kirchen zu überwinden, 
schlagen die koreanischen Kirchen als Thema für  die Gebetswoche 2009 vor:  „Damit  sie eins 
werden in deiner Hand“. Sie sind der Meinung, dass neue Hoffnung entsteht durch ihr Nachdenken 
über Gottes Handeln der Versöhnung und durch das Überbringen des Shalom an Gottes Volk.

Wenn wir vom zentralen Text des Buches Ezechiel ausgehen, verhilft uns  −  während der „Acht 
Tage“  der  Gebetswoche  für  die  Einheit  der  Christen  −  unser  Nachdenken  zu  einem  tieferen 
Verständnis dafür, wie die Einheit der Kirche auch dem Wohl der Erneuerung der menschlichen 
Gemeinschaft dienen kann. Mit diesem Verständnis geht auch eine große Verantwortung einher: 
dass alle, die Jesus Christus als Herrn bekennen, versuchen sollten, sein Gebet zu erfüllen „dass 
alle eins sein mögen, damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast“ (Joh 17,21).



Daher beginnen die Acht Tage mit einem Nachdenken über die Einheit der Christen. Wir beklagen 
unsere  doktrinären  Trennungen  und  unsere  skandalöse  Geschichte  der  Separation  –  und 
manchmal sogar des Hasses unter Christen – , und wir bitten darum, dass Gott, der den Geist des 
Lebens selbst in vertrocknete Gebeine haucht, der in seinen Händen unsere Einheit mitten in der 
Verschiedenheit  formt,  auch  Leben  und  Versöhnung  in  unsere  heutige  Vertrocknetheit  und 
Trennung haucht.  An diesem und jedem der acht  Tage sind wir  eingeladen,  für  Situationen in 
unserer Welt  zu beten, die Versöhnung nötig haben, und besonders darauf zu achten, welche 
Rolle die Einheit der Christen für das Zustandekommen von Versöhnung spielen kann.

Am zweiten  Tag werden die Kirchen für  Überwindung und Beendigung von Krieg  und Gewalt 
beten. Wir beten dies als Jünger des Friedensfürsten. Christen inmitten der Konflikte können eine 
Versöhnung herbeiführen, die auf Hoffnung gründet. Der dritte Tag bietet eine Meditation über die 
große Ungleichheit  zwischen Arm und Reich  an.  Unser  Verhältnis  zum Geld,  unser  Verhalten 
gegenüber den Armen, ist der Maßstab für unsere Nachfolge Jesu, der zu uns kam, um uns frei zu 
machen  und  den  Armen  die  gute  Nachricht  zu  verkündigen,  Freiheit  für  die  Sklaven  und 
Gerechtigkeit für alle.

Durch  die  Gebete  des  vierten  Tages  sollen  Christen  sich  darüber  klar  werden,  dass  sie  nur 
gemeinsam in der Lage sind, die Gaben zu schützen, die Gott uns mit der Schöpfung anvertraute, 
die  Luft,  die  wir  atmen,  die  Frucht  tragende  Erde  und  die  Schöpfung,  die  ihren  Schöpfer 
verherrlicht.  Am fünften  Tag beten wir  für  das  Ende  von Vorurteilen  und  Diskriminierung,  die 
Zeichen unserer heutigen Gesellschaften sind. Wir erkennen, dass uns unsere Würde von Gott 
gegeben ist, unsere Einheit als christliche Zeugen für die Einheit des Einen, der einen jeden von 
uns erschaffen hat als einzigartiges Wesen von Gottes Liebe. Das Königreich, das aufzubauen wir 
berufen sind, besteht aus Gerechtigkeit und einer Liebe, die Unterschiede respektiert, weil wir in 
Christus alle eins sind.

Am  sechsten  Tag  gedenken  wir  im  Gebet  aller  Leidenden  und  derer,  die  ihnen  dienen.  Die 
Psalmen lehren uns eindrücklich, dass der Schrei aller Notleidenden und die Antwort der Christen 
auf ihr Elend ein Zeichen für das Königreich ist. Gemeinsam können die christlichen Kirchen etwas 
verändern, indem sie den Armen helfen, die notwendige Hilfe zu erhalten, sowohl materiell  als 
auch spirituell.

Am siebten Tag sehen sich die Christen dem Pluralismus gegenüber, wenn sie für ihre Einheit in 
Gott beten. Ohne diese Einheit wird es schwierig werden, ein Königreich des Friedens mit allen 
Männern und Frauen, die guten Willens sind, aufzubauen. Unsere Gebetsanliegen kommen am 
achten  Tag  zum  Ausgangspunkt  zurück,  wenn  wir  darum  bitten,  dass  der  Geist  der 
Seligpreisungen den Geist dieser Welt überwinden möge. Christen sind von der Hoffnung erfüllt, 
dass alle Dinge neu gemacht werden in einer neuen Ordnung, die sich auf Christus gründet. Dies 
macht  Christen  zu  Hoffnungsträgern  und  Handwerkern  der  Versöhnung  inmitten  von  Kriegen, 
Armut,  Diskriminierung  und  anderen  Zusammenhängen,  in  denen  Menschen  leiden  und  die 
Schöpfung ächzt.



Bibelzitate und Gebete für die Weltgebetswoche BEILAGE  2
1.Tag       Christliche Gemeinde im Angesicht alter und neuer Spaltungen  
Ez 37, 15-19, 22-24a Dann füge beide zu einem einzigen Holz zusammen,

sodass sie eins werden in deiner Hand (17)
Ps 103. 8-13 + (14-18) Der Herr ist barmherzig und gnädig (8).....doch die Huld

des Herrn währt immer und ewig (17)
1 Kor 3, 3-7 +21-23 Eifersucht und Streit herrschen unter euch (3).....ihr aber

gehört Christus (22)
Joh 17, 17-21 Alle sollen eins sein.....damit die Welt glaubt (21)

Gebet
Du Gott des Mitleidens, du hast uns geliebt und vergeben in Christus und willst 
die ganze Menschheit in dieser erlösenden Liebe versöhnen. Lass uns die 
Erfahrung machen, Brüder und Schwestern in deiner Liebe zu sein. Amen.

2. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht von Krieg und Gewalt  
Jes 2, 1-4 Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk,

und übt nicht mehr für den Krieg (4)
Ps  74, 18-23 Das Leben deiner Armen vergiss nicht für immer (19)
1 Petrt 2, 21-25 Durch seine Wunden seid ihr geheilt (24)
Mt 5, 38-48 Betet für die, die euch verfolgen (44)

Gebet
Herr verlass die Unterdrückten nicht, die unter Gewalt, Hass und Zorn leiden. 
Wende dich uns zu und behüte dein Volk, so dass wir Frieden und Freude 
genießen als Anteil deiner Schöpfung.
Lass alle Christinnen und Christen zusammenarbeiten, um deine Gerechtigkeit 
aufzurichten. Amen.

3. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht von Armut und ökonomischer  Ungerechtigkeit  
Lev  25, 8-14 Das Jubeljahr befreit (10)
Ps 146 Der Herr verschafft den Unterdrückten Recht (7)
1 Tim 6, 9-10 Die Wurzel aller Übel ist die Habsucht (10)
Lk 4, 16-21 Jesus und das Gnadenjahr als Befreiung (19)

Gebet
Gott der Gerechtigkeit, es gibt Orte auf dieser Welt, die Nahrung im Überfluss 
haben, und andere in denen Mangel herrscht, wo es Hungrige und Kranke gibt.
Gott des Friedens, es gibt Menschen auf dieser Erde, die von Gewalt und Krieg 
profitieren und andere, die aufgrund von Gewalt und Krieg gezwungen sind, ihre 
Häuser zu verlassen und zu Flüchtlingen zu werden.
Gott des Mitgefühls, hilf uns zu verstehen, dass wir nicht vom Geld allein leben 
können, aber dass wir leben können vom Wort Gottes.
Wir beten im Namen Jesu Christi, unseres Herrn. Amen.



4. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht ökologischer Krisen  
Gen 1, 31 Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut
Ps 148, 1-5 ER gebot, und sie waren erschaffen (5)
Röm 8, 18-23 Die Zerstörung der Schöpfung
Mt 13, 31-32 Das kleinste von allen Samenkörnern (32)

Gebet
Gott unser Schöpfer. Durch dein Wort wurde die Welt erschaffen, und du hast 
gesehen, dass es gut war. Aber heute bringen wir Tod und Zerstörung über 
unsere Umwelt. Hilf uns, sorgsam mit deinen Geschöpfen umzugehen. Amen.

5. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht von sozialen Vorurteilen und Diskriminierung  
Jes 58, 6-12 Entziehe dich nicht deinen verwandten (7)
Ps 133 Wie gut ist es, wenn Brüder zusammen in Eintracht wohnen (1)
Gal 3, 26-29 Ihr alle seid „einer“ in Jesus Christus (28)
Lk 18, 9-14 Einigen, die von ihrer eigenen Gerechtigkeit überzeugt werden (9)

Gebet
Herr, lass uns Diskriminierung und Ausgrenzung, die unsere Gesellschaft 
zerstören, vermeiden. Hilf uns, unsere eigenen Vorurteile zu erkennen, jede 
Geringschätzung zu verbannen und die Freude eines friedlichen 
Zusammenlebens zu erfahren. Amen.

6. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht von Krankheit und Leiden  
2Kön 20 , 1-6 Gedenke meiner, o Herr (3)
Ps 22, 1-11 Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen (2)
Jak 5, 13-15 Das gläubige Gebet, wird den Kranken retten. (15)
Mk 10, 46-52 Jesus fragte: „Was soll ich dir tun?“ (51)

Gebet
Gott, erhöre die Menschen, wenn sie sich an dich wenden in Krankheit und 
Schmerz.
Lass die Gesunden dir für ihr Wohlbefinden danken, und lass sie den Kranken 
mit liebenden Herzen und offenen Händen dienen.
Gott, lass uns alle in deiner Gnade und Fürsorge leben und uns eine heilende 
Gemeinschaft sein. Amen

7. Tag      Christliche Gemeinde im Angesicht der Vielfalt der Religionen  
Jes 25, 6-9  Das ist der Herr, auf den wir unsere Hoffnung gesetzt haben (9)
Ps 117 Preist den Herrn, all ihr Nationen (1)
Röm 2, 12-16 Er wird die für gerecht erklären, die das Gesetzt tun (13)
Mk 7, 24-30 Weil du das gesagt hast, sollst du glücklich nach Hause gehen. (29)



Gebet
Herr, unser Gott. Wir danken für deine Schriften. Gib uns den Mut, auf unsere 
Nachbarn, die anderen Christlichen Konfessionen oder anderen 
Glaubensrichtungen angehören, zuzugehen. Schenke uns die Gnade, Hindernisse 
der Gleichgültigkeit wie Vorurteile oder Hass zu überwinden. Und lass uns die 
Vision der letzten Tage haben, wenn alle Menschen gemeinsam in deiner Liebe 
zusammen sein werden. Amen.

8. Tag      Die christliche Botschaft der Hoffnung an die zerrissenen Welt  
Ez 37, 1-14 Ich öffne eure Gräber (12)
Ps 104, 24-34 Du erneuerst das Antlitz der Erde (30)
Offb 21, 1-5a Sehr, ich mache alles neu (5)
Mt 5, 1-12 Selig seid ihr.... (11)

Gebet
Gott, du bist bei uns jetzt und bis ans Ende aller Zeiten, auch mitten im Leiden. 
Hilf uns, ein Volk zu sein, das voller Hoffnung ist und deinen Geboten und 
Verheißungen vertraut. Lass uns der Einheit dienen, wie du es wünschst. Amen.



Thema Ökumene Jänner 2009

Bericht aus dem Team  ......................................................................................................  
Bitte Namen und Teamort angeben.

Habt Ihr die Beilage 1 gelesen und konntet Ihr darüber ein Gespräch führen? Was war 
Euch aus der Unterlage neu oder besonders interessant – oder sind Fragen offen 
geblieben?

Ist Euer Team oder einzelne Mitarbeiter bei der Durchführung oder Vorbereitung der  
Weltgebetswoche in der Pfarre aktiv beteiligt?

Habt Ihr die Beilage 2 kopiert und an Eure Teamfreunde weitergegeben? Wie ist die Idee 
aufgenommen worden, die Texte Tag für Tag zuhause zu bedenken?

Sonstiges:

Unterschriften der Anwesenden

Bitte sendet den ausgefüllten Bericht per Internet <action365@gmx.at>, per Fax 
01/5127960 oder per Post 1010 Wien, Bäckerstr. 18/20 an das Österreich-Sekretariat.
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